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ButjadingenWESERMARSCH-CHECK

Von Detlef Glückselig

Butjadingen – Wäre die Umfra-
ge für den großen Weser-
marsch-Check nur wenige Wo-
chen später gelaufen, Butja-
dingen hätte eine viel bessere 
Gesamtnote erhalten als die 
6,2, die jetzt unter dem  Strich 
steht.  Keine andere Stadt oder 
Gemeinde hat  in der Kategorie 
Medizinische Versorgung so  
schlecht abgeschnitten wie 
Butjadingen. Doch die Note 3,7 
hat sich relativiert, seit vor 
einer Woche bekannt wurde, 
dass im Januar in Stollhamm 
eine neue Arztpraxis eröffnet 
wird und  Mitte 2021 in Tos-
sens eine weitere folgt. 

Weil die gute Nachricht für 
die Umfrage  zu spät kam, 
bleibt es bei der Gesamtnote 
6,2, mit der Butjadingen um 
minus 0,1 vom Landkreis-
Durchschnitt abweicht, in der 
nördlichen Wesermarsch aber 
immer noch vorne liegt. Für  
Nordenham ist eine glatte 6,0 
herausgesprungen, Stadland 
kommt auf eine 5,8. An der 
Umfrage haben 498 Butjenter 
teilgenommen, landkreisweit 
waren es 4148 Teilnehmer ge-
wesen. 

 Lebensqualität

Einsamer Spitzenreiter ist 
Butjadingen in der Kategorie 
Lebensqualität. Die Butjenter 
haben ihrer Gemeinde eine 8 
gegeben. Es folgen Lemwerder 
und Elsfleth  mit jeweils einer 
7,3 und Jade mit einer 7,1. Nor-
denham fällt mit einer 6,1 
deutlich ab, Stadland      schafft 
eine 6,6. In den Freitexten gibt 
es Aussagen zur Lebensquali-
tät: „Butjadingen ist das Herz-
stück der Wesermarsch“, fin-
det ein Umfrageteilnehmer, 
„Butjadingen ist der beste Ort 
der Welt“, schreibt ein  anderer.

 Gastronomie

Ebenfalls eine Note  deut-
lich über dem Wesermarsch-
Durchschnitt erhält die Ge-
meinde Butjadingen für ihr 
gastronomische Angebot: 
eine 6,5. Allerdings sehen 
manche Umfrageteilnehmer  
hier auch durchaus noch Luft 
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4 148 Teilnehmer haben an der Umfrage 
teilgenommen und die Lebensqualität auf 
einer Skala von 1 bis 10 beurteilt.
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nach oben. Mehrfach wurde in 
den vielen Kommentaren zu 
den nackten Zahlen ange-
merkt, dass in Butjadingen ein 
Eiscafé fehle.

 Wohnungsmarkt

In der Kategorie Woh-
nungsmarkt liegt Butjadingen 
mit der Note 5,4 um 0,5 Punk-
te unter dem Durchschnitt der 
Wesermarsch. Kommentato-
ren sprechen ein bekanntes 
Problem an, an deren Lösung  
die Gemeinde sowie auch pri-
vate Investoren wie aktuell 
Thorsten Memenga als neuer 

Eigentümer der ehemaligen 
Stollhammer Schule arbeiten: 
Sie schreiben, dass es an be-
zahlbarem (Miet-)Wohnraum 
mangele.

 Nahverkehr

Beim Thema Nahverkehr 
liegt Butjadingen mit der Note 
5,6 ganz knapp unterm Durch-
schnitt. Bei den Freitexten 
hebt nur ein Kommentator die 
neue Linie 400, die Butjadin-
gen mit Nordenham im Stun-
dentakt verbindet, positiv her-
vor. Andere beklagen, dass es 
keine ausreichenden Nahver-

kehrsangebote in Richtung Ja-
derberg und Varel gebe und 
damit auch keinen Anschluss 
an die Bahnlinie Oldenburg-
Wilhelmshaven. 

 Verkehrsbelastung 

Auch beim Thema Ver-
kehrsbelastung schneidet But-
jadingen schlechter ab als der 
Durchschnitt der Kommunen 
in der Wesermarsch. Die But-
jenter haben hier die Note 5,3 
vergeben. Aus den Kommen-
taren wird deutlich, dass viele 
Bürgerinnen und Bürger vor 
allem in der Urlaubssaison die 

Verkehrsbelastung als zu hoch 
empfinden. 

Mehrere Hinweise dazu 
kommen aus Stollhamm.  Vor 
allem auch Stollhammer sind 
es, die beklagen, dass in der 
Gemeinde zu viel für Touris-
ten und zu wenig für  Einhei-
mischen  getan werde. Burhave 
und Tossens profitierten,heißt 
es,  während Stollhamm die Ze-
che mit einem hohen Ver-
kehrsaufkommens in Rich-
tung Nordseebäder zahle.

 Über dem Schnitt

Über dem Durchschnitt lie-
gende Noten geben die But-
jenter ihrer Gemeinde für die 
Sicherheit, die Sauberkeit und 
die Möglichkeiten der Nahver-
sorgung, ebenso für die Fami-
lienfreundlichkeit  und für die 
Angebote für Senioren und im 
Bereich Kultur. Für das Sport-
angebot gibt es eine gute 6,9, 
die allerdings unter dem in 
der Wesermarsch bemerkens-
wert hohen Schnitt liegt.

Viele Kommentatoren be-
klagen in ihren Freitexten den 
ihrer Meinung nach schlech-
ten Zustand der Wege und die 
oft mangelhafte Internetver-
sorgung. Die Gemeinde ist da-
bei, für viel Geld Abhilfe zu 
schaffen – im ersten Punkt mit 
der Flurbereinigung und im 
zweiten mit der nächsten 
Breitbandoffensive. 

Leben am Wasser und mit ganz viel Landschaft: Die meisten Butjenter wissen’s zu schätzen. BILD: Thomas Hellmann

So haben wir die Werte Ermittelt

An der Online-Umfrage  be-
teiligten sich in der Weser-
marsch 4148 Menschen – 
eine enorme Resonanz. 498 
Butjadinger machten mit.

Im Durchschnitt  nahmen 
sich die Teilnehmer für das 
Beantworten der Fragen 4,7 
Minuten Zeit. 

Auf einer Skala von 1 bis 
10 Punkten konnten Noten 
in 14 Themenbereichen ver-
geben werden.

Auch Freitextantworten  wa-
ren am Schluss der Weser-
marsch-Umfrage möglich. 
Die dabei eingereichten  An-
regungen und Themenvor-
schläge arbeiten wir eben-
falls auf.

Lesen Sie am Dienstag:  So 
haben die Menschen in der 
Gemeinde Berne   abge-
stimmt.

Die Ergebnisse des Weser-
marsch-Checks finden Sie 
auch unter
P @  www.nwzonline.de/weser-
marsch-check
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